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• Lengnau, A-R-A Beratungs- und
Seminarzentrum, Grienbergstr. 5:
«Stille Meditation» (jeden Dienstag
und Donnerstag); 19 Uhr (Tel.
032 653 11 34)

ZumTag der Tracht vom 6. Juni
A lle Jahre feierte die

Schweizerische Trach-
tenvereinigung den

«Tag der Tracht». Heuer wird
dieser Tage zum siebtenMal zur
Erinnerung an die Gründung
der Schweizerischen Trachten-
vereinigung vom 6. Juni 1926 in
Luzernmit lokalen Anlässen
oder ganz einfach als Trachten-
frau oder -mann im Alltag fest-
lich begangen. Die Vereinigung
zählt 23 400Mitglieder in 700
Gruppen, welche in 26 Kanto-
nalvereinigungen organisiert
sind.
Gemäss Statuten bezweckt

die Vereinigung die Erhaltung,
Pflege und Erneuerung der
Volkstrachten, Lieder und Tän-
ze. Zudem fördert sie auch die
Volksmusik, das Volkstheater
und die Pflege derMundart. Um
die inhaltlichen Fragen küm-
mern sich die kundigen Trach-
tenleute in den Fachkommissio-
nen Volkstanz, Volkslied, Trach-

ten, Forschung und Kinder- und
Jugendarbeit. Für Erhaltung der
lokalen Trachten im Kanton
und der Region Seeland ist aber
ausschliesslich die Bernische
Trachtenvereinigung und ihre
Trachtenkommissionmit Ruth
Frieden aus Lyss an der Spitze
verantwortlich.
Die STV hat ihren Geschäfts-

sitz in Bubikon. Geschäftslei-
tung und Vorstand der Schwei-
zerischen Vereinigung sind
auch Träger der Verbandsho-
mepagemit Newslettern und
der Zeitschrift «Tracht und
Brauch» als Verbandsorgan. Sie
erscheint viermal jährlich in ei-
ner Auflage von 23 000 Exem-
plaren in deutscher und franzö-
sischer Sprache.
Zum Tag der Tracht organi-

siert die Schweizerische Trach-
tenvereinigung jeweils einen
Trachtensonntag auf dem Bal-
lenberg. Am letzten Sonntag
präsentierten 350 Trachtenleute

aus den Kantonen Graubünden
und Tessin in ihren traditionel-
len Landestrachten ihre Regio-
nenmit Musik, Tanz und Ge-
sang. Dazu gehörten auch die
Alphornbläser und Kinder-
gruppen. Die Vertreter der
19 Tessiner Volkskulturgruppen
zeigten auch traditionelles
Handwerk. «Im Tessin schonte
man früher Schuhe und Socken
für die Feiertage und für den
Winter. Die übrige Zeit ging
man inWadenröhren, in Holz-
schuhen oder auch völlig bar-
fuss.»
Für die Bündner Trachtenleu-

te war die Fahrt ins Berner
Oberland auch eine Jubiläums-
reise zum 75-jährigen Bestehen
ihrer kantonalen Vereinigung.
Anfang August sollen die Jubi-
läumsfestlichkeitenmit einer
Wanderung in der Region Hein-
zenberg, der Heimat von Tanz-
leiterin Julia Brüllhardt, weiter-
geführt werden. Bereits Mitte

Juni reisen verschiedene See-
länder Gruppen und zahlreiche
Delegierte nach Herisau ans
Schweizerische Volkstanzfest.
Unter demMotto «Sönd will-
komm z’Herisau» wird ein gan-
zesWochenende getanzt und
das Brauchtum gepflegt. Im Ap-
penzellischen findet auch die
Schweizerische Delegiertenver-
sammlung unter der Leitung
der Spiezerin Julie Borter statt.
Aus unserer Region sind bis
heute die Auftritte der Trach-
tengruppen Buechiberg und
Lyss sowie der Kerzerser Kin-
dertanzgruppe bekannt gewor-
den. Für die «Daheim-Geblie-
benen» steht voraussichtlich ab
Ende Juli eine DVD zur Verfü-
gung.
Als nächsten nationalen

Treffpunkt haben die Trachten-
leute das Eidgenössische Trach-
tenfest vom 4. bis 6. Juni 2010 in
Schwyz bestimmt.
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Hand inHandmit einem Schweizer Profi
Der zehnjährige Nico
Wolf aus Grenchen hat am
Samstag einen Auftritt vor
einemMillionenpubli-
kum. An der Hand eines
Schweizer National-
spielers läuft er beim
Eröffnungsspiel Schweiz -
Tschechien aufs Spielfeld.
DANIEL ROHRBACH

Wovon weltweit viele kleine Bu-
ben undMädchen träumen, wird
am Samstag für Nico Wolf wahr.
Der zehnjährige Grenchner kann
imSt. Jakob-Park inBaselbeimEr-
öffnungsspiel der Euro 08 mit ei-
nem Schweizer Nati-Star auf den
Rasen laufen.
Nico Wolf ist eines der 33 Kin-

der aus der Schweiz, welche im
vonMcDonald’s Schweiz organi-
sierten sogenannten Player Es-
cort ausgewählt wurden. Beim
Wettbewerbbeteiligtensich inder
ganzen Schweiz insgesamt über
6000 Buben und Mädchen zwi-
schensechsundzehn Jahren.Die
Kinderhatten sich ineinemFoto-
oder Filmbeitrag, in dem sie sich
in ihrem Lieblingssport zeigten,
zu bewerben. 256 von ihnen
schafften es schliesslich in die
Endausscheidung.

«Am liebsten mit Yakin»
Eine Jury, der auch der Nati-

spieler Tranquillo Barnetta ange-
hörte, bestimmte, wer an den

dreiEuro-08-Gruppenspielender
Schweizer an der Hand eines
Spielers auf das Spielfeld laufen
darf.
FürNicoWolf fieledieEntschei-

dung nicht schwer, für wessen
Hand er sich am Samstag ent-
scheiden würde. Für den YB-Fan
wäre es ohne Frage Hakan Yakin.
Da dürfte ihm aber Natitrainer
Köbi Kuhn einen Strich durch die
Rechnung machen. Kuhn wird

sich im Spiel gegen Tschechien
wohl kaum für eine Startforma-
tion mit dem YB-Star entschei-
den. Welches Kind mit welchen
Spieler aufs Spielfeld darf, ent-
scheiden die Euro-Verantwortli-
chen.
NicoWolfsgrosserTraumistes,

Fussballprofi zu werden. Kein
Wunder, dreht sich bei ihm doch
neben der Schule fast alles um
denBall. Sein Jonglierrekord liegt

derzeit bei 150Berührungen.Mal
mit demKopf,malmit demKnie,
malmitdemrechtenFussundim-
mer wieder mit dem linken. «Ich
trainiere den linken Fuss viel»,
sagt der Rechtsfüsser von sich.
Nico kam in der kolumbischen

StadtBarranquilla zurWelt.Als er
einjährig war, adoptierte ihn das
EhepaarUrsulaundOthmarWolf
ausGrenchen.Undschondamals
konnte Nico vom runden Leder

nicht lassen. «Mit dem Ball unter
demArm ist er damals zu uns ge-
kommen», erinnert sich Ursula
Wolf an die erste Begegnung.

Fast wie Vonlanthen
NicoWolf spielt heute beim FC

BettlachbeidenEa-Junioren.«Ich
bin Mittelstürmer», sagt er. Wie
sein«Landsmann»JohanVonlan-
then, der ebenfalls inKolumbien,
aber als Kind einer Kolumbiane-
rinundeinesSchweizers, zurWelt
gekommen ist. Doch haben die
zwei noch eine weitere Gemein-
samkeit. Beide sind sie am 1. Fe-
bruar zur Welt gekommen, wie
Nico stolz zu berichten weiss.
Am meisten freue er sich am

Samstag auf das Publikum im
St. Jakob-Park, sagt er und er sei
schon jetzt ganz aufgeregt. «Ich
freuemich riesig für Nico, dass er
soetwaserlebendarf», sagtUrsula
Wolf.
DasEuro-08-Abenteuerbeginnt

für Nico übrigens schon einen
Tag vor dem Eröffnungsspiel. Die
SchweizerEscort-Kinderund ihre
tschechischen Gspänli tragen am
FreitaginLiestalein«Länderspiel»
aus. «Mitallemdrumunddran,es
werden sogar die Nationalhym-
nengespielt»,erzähltUrsulaWolf.
AmEröffnungsspiel wird sie auch
dabei sein.DieKinder dürfen von
einemElternteilbegleitetwerden.
Und wie beurteilen Mutter und
Sohn Wolf die Chancen der
Schweizer Nationalmannschaft?
«Wir sind sicher, dass sie in die
Viertelfinals kommen», sagen sie
übereinstimmend.

Nico Wolf ist eines der 33 Schweizer Kinder, welche im sogenannten Player Escort ausgewählt wurden.
Der zehnjährige Grenchner möchte selber auch Fussballprofi werden. Bild: Isabel Mäder

«Nach Gehör undmit Gefühl»
Am Freitag haben in
Dotzigen Schul- und
Nachwuchsbands aus
dem Seeland und der
Region Bern ihr Können
unter Beweis gestellt.

mt. Das zwölfte Bandfestival See-
land findet in der AltenTurnhalle
Dotzigen statt. Die beste Sicht auf
die Bühne haben wohl die zwei
Mädchen, die zuoberst auf die
Sprossenwandgeklettert sind.Am
Nachmittag und frühen Abend
spielen Schülerbands. Anschlies-
send treten sogenannte Nach-
wuchsbands auf: meist ältere Ju-
gendliche, welche in der Freizeit
zusammen üben.

Neue Ohrwürmer, alte Hits
DieDotzigerSchülerbandsprä-

sentierensowohlneuereOhrwür-
mer, wie «Lollipop» (The Chor-
dettes), als auch ältere Hits. Etwa

«All my Loving» von den Beatles
oder «Life is Life» von Opus – da
wippen vor allem viele Mamas
und Papas begeistert im Takt.
Kurt Lutz, Musiklehrer an der

Sekundarschule Dotzigen und
Hauptorganisator des Festivals,

erklärt: «Es soll ein Festival nicht
nur füruns, sondern fürdieganze
Region sein.» Es spielen auch
Schülerbands aus Brügg, Nidau,
Ins undOrpund, seit einigen Jah-
ren sogar aus der Region Bern.
Kurt Lutz erzählt: «Im Musik-

unterricht ist es mir wichtig, dass
dieSchülerinnenmöglichstoftan
den Instrumenten oder am Mi-
krofon stehen. Sie sollen lernen,
auszuprobieren, nachGehör und
mitGefühlzuspielen.Notenkön-
nen dabei hinderlich sein, des-
halb schreibe ich wenig auf.»
Knapp die Hälfte der Schüler be-
legen zusätzlich zum regulären
Musikunterricht wöchentlich die
Freifachlektion«Band».«Siemüs-
sen dafür nicht unbedingt Vor-
kenntnisse mitbringen, aber ge-
willt sein, sich etwas zu erarbei-
ten.»
Das Resultat dieser Arbeit, das

dieSchülerundSchülerinnenam
Bandfestival zeigen, lässt sichhö-
ren und sehen.

Erste Bühnenerfahrungen
KurtLutzerklärt: «Nachwuchs-

bands haben ziemlich begrenzte
Möglichkeiten aufzutreten. Des-
halb kommen sie gerne hierher,
auch wenn sie dabei kein Geld

verdienen. Sie können Erfahrun-
gen sammelnundprofitierenvon
unserer ausgezeichneten Infra-
struktur.» Die Licht- und Misch-
pultanlagewerdenvonprofessio-
nellen Technikern bedient.
Um das Ganze zu finanzieren,

verkaufen die Schüler und Schü-
lerinnen jeweils im Vorfeld des
Festivals Sponsorenkärtchen. So
kommt der Anlass ins Gespräch,
es ist gleichzeitig äusserst wirk-
sameWerbung.
KurtLutzmöchtesichüberflüs-

sig machen, wenn die Jugendli-
chen nach der Schule weiterhin
Musik machen. Damit sie selbst-
ständigzusammenübenkönnen.
Er begegnet immer wieder ehe-
maligen Schülern, die mehr oder
weniger intensiv drangeblieben
sind und teilweise zumindest re-
gionale Bekanntheit erlangt ha-
ben. «Das ist sicher nicht nur un-
seremMusikunterrichtzuverdan-
ken, aber dieser leistet auf jeden
Fall einen Beitrag dazu.»

Amt Büren

Turbulentes Jahr
für den Zivilschutz
mt. Für den Zivilschutz im Amt
Bürenwardas letzte Jahr eineBe-
währungsprobe. Dreimal Hoch-
wasser in der Region Büren, die
Grossbrände in Diessbach und
andere Einsätze hielten den Be-
völkerungsschutz in Atem. «Der
Zivilschutz Amt Büren hat die
regionalen Wehrdienste immer
bestmöglichst unterstützt», hält
die Zivilschutzorganisation Amt
Büren in ihrem Kommandorap-
port fest. Die Geschäftsstelle mit
StandortRütierledigtenachhaltig
die organisatorischen Aufgaben.
Insgesamt waren im letzten Jahr
753Manntagezuverzeichnen.Bei
den Notlage-Einsätzen gab es
keine Verletzten.
DasKommandodesZivilschutz

Amt Büren fand sich Ende Mai in
seiner neuen Zusammensetzung
zu zwei intensiven Arbeitstagen
zusammen. Die Aufgaben im
Kommando wurden zugewiesen,
wichtigeThemenundadministra-
tiveAufgabenbehandelt,ausgear-
beitet und in dieWege geleitet. So
fand eine Einführung und Schu-
lung des Kommandos in das Ge-
samtkonzept Alarmierung statt,
die Leistungsaufträgewurden for-
muliert und das Organigramm
nach der Auswertung des ersten
Einsatzjahres im neuen Verband
angepasst.
Anfang des Jahres konnte der

reservierte Puch abgeholt und in
Betrieb genommen werden
konnte. So steht dem Zivilschutz
einersteseigenesErsteinsatzfahr-
zeug zur Verfügung.

Meinisberg

Und wieder
lacht die Sonne...

mt. Auch der diesjährige Ausflug
der Meinisberger Seniorinnen
und Senioren stand unter einem
idealen Wetterstern. So nahmen
rund hundert Personen ab Jahr-
gang 1938 mit ihrem Betreuer-
teaminzweiReisecarsundeinem
KleinbusdieReisemitunbekann-
tem Ziel in Angriff. Nach einer
StundeReisezeit standbereitsder
Kaffeehalt in Grosshöchstetten
auf dem Programm. Bei dieser
Gelegenheit überbrachte Ge-
meindepräsident Reinhard Kunz
diebestenGrüsseundGlückwün-
schedesGemeinderates.Erorien-
tiertekurzüberdie laufendenGe-
schäfte imDorfundbedanktesich
beim Komitee für Altersanlässe,
das unter der Leitung von Ursula
Rihs diesen Ausflug organisiert
hat.
Danach ging die Reise weiter

ins Emmental. Das Restaurant
Blapbach, Trubschachen, kristal-
lisierte sich als Mittagshalt he-
raus. Hier begüsste auch Pfarrer
Reto Soland die Ausflügler und
berichtete über Geschichtliches
der Region. Die Rückreise über
Burgdorf und Lyssach brachte
weitere Aus- und Einblicke in die
schöne Landschaft. Den Ab-
schluss des Ausfluges bildete der
Halt kurz vor dem Heimatdorf,
wo die heiss geliebten Weggen,
gespendet von der Burgerge-
meinde Meinisberg, in Empfang
genommenwerden konnten.

GRATULATIONEN

Meinisberg:
94. Geburtstag
mt. Heute feiertMartha
Maurer-Maurer an der Hinte-
ren Gasse 16 inMeinisberg
ihren 94. Geburtstag.

Auftritt der Band Flash Crash aus Ins. Bild: René Villars


